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Aufstellungsformen

Okklusionskonzepte 
in der Totalprothetik
Berufsanfänger haben häufig Schwierigkeiten, die markanten Merkmale der verschiedenen in der To-
talprothetik angewendeten Okklusionskonzepte zu verstehen und zu unterscheiden. Im zahntechni-
schen Labor wird Totalprothetik nicht selten nach nur einer bestimmten Verfahrensweise aufgestellt
und vermittelt. Daraus entstehen dann folglich unbeabsichtigt lückenhafte Kenntnisse und eine feh-
lende Erfahrung in der Anwendung alternativer Okklusionskonzepte. Für die Totalprothetik haben sich
in den vergangenen Jahren mehrere Okklusionskonzepte durchgesetzt.

Autor: Martin J. Hauck, Lütjenburg

� Zu den wichtigsten Okklusionskonzepten zählen:
Vollbalancierung, bilaterale Balancierung, sequen-
zielle Balancierung und Eckzahn-Prämolaren-Füh-
rung. Im Folgenden versucht der Autor, mit einer
gewissen Vereinfachung der komplizierten Zu-
sammenhänge, die typischen Merkmale der einzelnen
Okklusionskonzepte erkennbar und voneinander
unterscheidbar darzustellen.

Okklusionskonzept – was ist das eigentlich? 

Zuerst muss der Begriff Okklusionskonzept be-
trachtet werden. Hierzu finden sich Unmengen von
Aufsätzen und Untersuchungen, die hier natürlich
nicht alle wiedergegeben werden können. Im Prinzip

genügt Folgendes: Ein Okklusionskonzept ist eine
durch Nachdenken, Analysieren und gewonnene Er-
fahrung basierende (Ideal-)Vorstellung davon, wann
und wie Zähne miteinander in Kontakt treten oder
Kontakte aufgehoben werden sollten.

Allgemein werden die antagonistischen Kontaktbe-
ziehungen in statische und dynamische Okklusion
unterschieden. Unter der statischen Okklusion (in der
Totalprothetik früher als Schlussbiss bezeichnet) ver-
steht man den Ruhezustand des Unterkiefers bei Kie-
ferschluss, wobei sich die Zahnreihen möglichst
gleichmäßig durch Antagonistenkontakte abstützen
sollen. Unter dynamischer Okklusion (in der Total-
prothetik früher als Artikulation bezeichnet) werden
die antagonistischen Kontakte zwischen den Ober-
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